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Christian Paulsens Fotoserie WOOD BE präsentiert 
Kleines ganz groß. Manch ein Motiv entzieht sich dabei 
der eindeutigen Benennbarkeit und bleibt amorph; 
Objekte zeigen sich im Anschnitt, stellenweise ver-
schwommen, ganze Bildpartien verbleiben im Unge-
fähren. Zweifelsfrei erkennbar ist: Details aus der Na-
tur spielen eine Rolle. Hier ragt ein Stück totes Holz in 
die Höhe, dort der Stiel eines verdorrten Blattes. Hier 
liegt ein faseriges Holzbröckchen, dort eine feuchte 
Feder, durchlöchertes, skelettiertes Laub, das sich ver-
schränkt, aneinanderschmiegt oder von Holzsplittern 
aufgespießt feststeckt, ein eingeringelter Tausendfüß-
ler, leere Samenhülsen – Nature morte. 
Winzige, eher unspektakuläre Stillleben aus verwit-
ternden Komponenten fanden sich im Laufe eines 
Jahres am immer gleichen Ort zusammen – mal im 
Sonnenschein, mal von glitzernden Regentropfen, mal 
von Raureif und Eiskrusten bedeckt. Natürliches Schat-
tenspiel rückt die Miniatur-Szenarien ins rechte Licht. 
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um Kategorisieren oder Schematisieren. Im Fokus 
stehen die ästhetischen und emotionalen Qualitäten 
der vorgefundenen Gegebenheit. Das Zueinander der 
Einzelelemente, die wechselnden Konstellationen von 
Farben, Formen, Strukturen und Beschaffenheiten, 
setzt in der Anschauung vielfältige Gefühle frei. 
Die Natur gerät zum Stimmungsträger. 

Unweigerlich projiziert der Betrachter Emotionen 
auf die Akteure im Bildraum; er nimmt Anteil an den 
Objekten, die sich für einen kurzen Moment zusam-
menfanden, bevor die Naturelemente wieder alles 
durcheinanderwirbeln. Manches zeigt sich harmonisch, 
anderes dagegen eher dramatisch und aufwühlend. 
Die Bildmotive werden zu Sinnbildern für Beziehungen 
und Wandel. Die Stimmung changiert zwischen Melan-
cholie angesichts des sichtbaren Verfalls und Schwel-
gen in morbider Schönheit, die mit der Vergänglichkeit 
versöhnt. So bildet die Serie eine moderne Entspre-
chung zum Genre der Vanitas-Stillleben.

Christian Paulsen hat seine Digitalkamera auf Makro-
modus gestellt und von Juli 2009 an zwölf Monate 
lang abgelichtet, was sich auf einem Baumstumpf am 
Wegesrand ereignet – mehrmals wöchentlich, stets 
zur Mittagszeit. Der Zoom verwandelte den Stumpf in 
eine Naturbühne; sein Plateau wurde zum Sockel für 
skulpturale Ereignisse. Dabei ist der Baumstumpf nicht 
völlig plan; an einer Seite entstand beim Fällen eine 
hochstehende Bruchkante, die dem Fotografierenden 
als Bühnenbild dient. 

Die Neugier auf das von Wind und Wetter vor dieser 
Kulisse beständig neu arrangierte Erscheinungsbild 
wurde zum Motor, der Zufallsfund zum Fixpunkt, zum 
Motiv eines Dauerprojektes – und die fokussierten Ob-
jekte zu Bedeutungsträgern. Der Künstler dokumen-
tiert, was er hier vorfindet. 
Seine Herangehensweise unterscheidet sich dabei fun-
damental von der eines Naturwissenschaftlers. Es geht 
ihm nicht um die begriffliche Erfassung der Welt, nicht 



Analog dazu spielt der Titel WOOD BE mit der Doppel-
deutigkeit der englischen Begrifflichkeit bzw. phone-
tischen Ähnlichkeit zwischen wood (Holz) und der 
Möglichkeitsform „would be“: Was könnte geschehen, 
was hält die Zukunft bereit? Und was der Baumstumpf 
beim nächsten Besuch?

Ähnlich wie bei der Fotoserie ABSENT (2007), wo der 
Künstler in einer abbruchreifen Werkshalle die gra-
fischen Qualitäten des Dübellochmusters der abge-
bauten Wandregale fotografisch festhielt, ist auch für 
die Motive der WOOD BE-Reihe nichts eigens gestaltet 
oder neu arrangiert. Paulsens Kunst ist die konzeptio-
nelle Festlegung, die Wahl des markanten Ausschnitts 
und die Art der Präsentation, die die Beiläufigkeit wie 
die Prozesshaftigkeit der Entstehung spiegelt. Die 
künstlerischen Arbeitsgeräte – Pocketkamera und 
heimischer Farbdrucker – erzeugen gewollt keine 
HighˉendˉLeistung, sondern eine den Dramoletten auf 
der Baumstumpfbühne adäquate Ausdrucksform. 

In schlichtem Farbdruck wird eine Auswahl aus über 
500 Einzelbildern in chronologischen Reihungen im 
Monatsverbund, versetzt übereinander, ungerahmt 
und lapidar mit doppelseitigem Klebeband, auf der 
getünchten Wand fixiert. Es ist eine Art der Insze
nierung, die sich bewusst allem Glamourösen und 
Effekthascherischen verweigert. Insofern bietet sie eine 
Entsprechung zu der Lust am Aufspüren der versteck-
ten Schönheit und Sinnhaftigkeit der kleinen, 
unscheinbaren, nah an der Grenze zur Auflösung 
operierenden Erscheinungen unserer Umwelt, die den 
künstlerischen Antrieb bildete.
Der Hauptakteur bleibt dabei immer im Hintergrund. 
Der Baumstumpf selbst, Fixpunkt und Konstante, ist 
nur Motivträger, nie zentrale Figur. Es gibt weder ein 
Anfangs- noch ein Schlussbild, das Orientierung böte. 
Nie wird er in der Totale sichtbar, sondern verbleibt 
immer nur in Filmstill-ähnlichen Momentaufnahmen 
ausschnitthaft und weitgehend verschwommen gewis-
sermaßen im Vagen. 



In der romantischen Malerei evoziert das Diffuse, Un-
deutliche ein Gefühl von Transzendenz. Und so eignet 
sich der Baumstumpf gerade durch das Ungreifbare 
seiner Gestalt als Projektionsfläche für die vielen Emp-
findungen im jahreszeitlichen Wandel, die durch die 
Serie stimuliert werden.
Im Juli 2010 ist der Jahreszyklus geschlossen, das 
Fotoprojekt beendet, doch auf dem Stumpf wird das 
Spiel noch lange weitergehen.

Claudia Heinrich
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